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FORSCHUNG

Die Universität-Gesamthochschule Paderborn hat sich seit ihrem Bestehen zu einer Hochschu¬
le mit der nachfolgend dargestellten institutionellen Struktur entwickelt:

Universität Paderborn
Automath:

Cadlab:
Corvey:

TWS:

Umwelt:

Institut für Automatisierung und in-
strumentelle Mathematik
Computer Aided Design Laboratory
Erschließung der Fürstlichen Biblio¬
thek Corvey
Heinz Nixdorf Institut
Institut für Begabungsforschung und
Begabtenförderung
Paderborner Zentrum für paralleles
Rechnen (Paderborn Center for
Parallel Computing)
Sonderforschungsbereich 376 der
DFG
Institut für Technologie- und Wis¬
senstransfer im Kreis Soest
Umweltforschung; Umwelt, Mensch
und Technik
Zentrum für Kulturwissenschaften

Die Forschungsaktivitäten an
der Universität - Gesamt¬
hochschule Paderborn
konnten sich auch im Be¬
richtszeitraum in weiteren
attraktiven For¬
schungsschwerpunkten
etablieren. Aus zwei bereits
bestehenden Forschungs¬
schwerpunkten heraus wur¬
den ein Graduiertenkolleg
und ein Sonderforschungs¬
bereich der DFG eingerich¬
tet.

Die Forschungsdrittmittel von
Bund, Land, Europäische
Union (EU) und anderen
Förderern im Drittmittelbe¬
reich wurden von
31,12 Mio DM in 1991 auf
40,03 Mio DM in 1994, be¬
zogen auf die Ist-Ausgaben,
um 28,63 % gesteigert. Hier
läßt sich ein deutlicher Auf¬

wärtstrend trotz überall herr¬
schender Rezession ver¬
zeichnen.

Ein zunehmendes Interesse
der Paderborner For¬
schungsgruppen besteht an
den Fördermöglichkeiten der
Europäischen Union. Das
Interesse hat sich besonders
im 4. Forschungsrahmen¬
programm (90-94) in einer
wachsenden Zahl von EU-
unterstützten Forschungs¬
vorhaben niedergeschlagen.
Die Beteiligungen am 5. For¬
schungsrahmenprogramm
(94-98) lassen bereits heute
auf weiter steigende Zahlen
schließen.
Die Forschungsaktivitäten
werden in großer fachlicher
Breite präsentiert, aus dieser
ragen jedoch mehrere
Schwerpunkte signifikant

heraus. Einige dieser
Schwerpunkte sind in ange¬
messener Weise institutio¬
nalisiert worden. Zu nennen
sind insbesondere das Heinz
Nixdorf Institut (HNI) als
größte Zentrale Wissen¬
schaftliche Einrichtung, das
Computer Aided Design La¬
boratory (CADLAB) als Joint
Venture mit der Siemens
Nixdorf Informationssysteme
AG (SNI), das Zentrum für
Kulturwissenschaften (ZfK),
das Paderborner Zentrum für
paralleles Rechnen (PC 2)
und das Institut für Automa¬
tisierung und Instrumentelle
Mathematik (AutoMATH).
Die Schwerpunkte im Be¬
reich Technologietransfer
und Musik konnten bereits
institutionalisiert werden als
Institut für Technologie- und
Wissenstransfer im Kreis
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Soest (TWS) und als Institut
für Begabungsforschung und
Begabtenförderung (IBFF) in
Paderborn.
Der Schwerpunkt Umwelt¬
forschung, an dem insbe¬
sondere die Fachbereiche 1,
7, 8, 9, 10, 13 und 14 betei¬
ligt sind, befindet sich derzeit
noch im Aufbau. Auch hier
wird eine Institutionalisierung
in Form eines An-Institutes
angestrebt.
Eine erfreuliche Tendenz
bzgl. Forschungsaktivitäten
ist auch in den Abteilungen
Höxter, Meschede und
Soest zu verzeichnen. Hier
seien u.a. die neu etablierten
Forschungsschwerpunkte
Kulturlandschaftspflege und
SensorikI Aktorik genannt.

Sonderforschungs¬
bereich

SFB 376: Massive Paralleli¬
tät - Algorithmen, Ent¬
wurfsmethoden, Anwen¬
dungen
Der im Juli 1995 von der
Deutschen Forschungsge¬
meinschaft (DFG) eingerich¬
tete SFB 376 hat das Ziel,
durch die theoretische und
praktische Beherrschung des
"Prinzips Parallelität", das
Leistungspotential massiv
paralleler Systeme optimal
auszuschöpfen.
Die hierbei entwickelten al¬
gorithmischen und methodi¬
schen Techniken werden in
unterschiedlichsten zukunfts¬
relevanten Anwendungen
nutzbar gemacht. Die
Schwerpunkte liegen dabei
auf der Entwicklung von
neuen parallelen Lösungs¬
methoden unter besonderer
Berücksichtigung der Effizi¬
enz, Skalierbarkeit und Ef¬

fektivität der erarbeiteten Lö¬
sungen.
An dem eng gekoppelten in¬
terdisziplinären Forschungs¬
vorhaben sind insgesamt ca.
60 Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler der Uni¬
versität-GH Paderborn betei¬
ligt, von denen 20 direkt aus
den Mitteln des SFB finan¬
ziert werden.
Beteiligung :
Ingenieurwissenschaften
(Mechatronik), Mathematik/
Informatik, Wirtschaftswis¬
senschaften, Heinz Nixdorf
Institut, AutoMATH,
CADLAB, PC 2 sowie Indu¬
striepartner.

Zentrale Wissenschaft¬
liche Einrichtungen

Heinz Nixdorf Institut (HNI)
Für das 1987 gegründete
Heinz Nixdorf Institut (HNI)
stellen die von Heinz Nixdorf
gegründete Stiftung Westfa¬
len, das Land NRW und der
Bund ca. 160 Millionen DM
für den Zeitraum von 20 Jah¬
ren für die Einrichtung und
den Betrieb des Instituts zur
Verfügung. Die Mittel sind für
den Ausbau der interdiszi¬
plinären Forschung und
Ausbildung in der Informatik,
Technik- und Betriebs¬
wirtschaft sowie für die Ein¬
richtung eines Graduierten¬
kollegs bestimmt. Sieben
Professuren (davon vier
Stiftungsprofessuren) in den
Bereichen:
* Wirtschaftsinformatik
* Rechnerintegrierte Pro¬

duktion
* Informatik und Gesell¬

schaft
* Theoretische Informatik
* Robotik & Mechatronik
* Praktische Informatik
* Schaltungstechnik

wurden eingerichtet. Im der¬
zeitig durchgeführten Leitpro¬
jekt 'Parallele Rechnernetz¬
werke in der Produktions¬
technik' werden schwer¬
punktmäßig Fragestellungen
der Informations- und Pro¬
duktionstechnik, der Paralle-
lisierung, Dezentralisierung
und Beschleunigung von Al¬
gorithmen, deren Anwen¬
dung in Produktentwurf und
Produktionsdurchführung,
der Virtuellen Umgebungen,
der Fertigungs- und Quali¬
tätsleitsysteme und des
Painless Mechatronics bear¬
beitet.
Im Januar 1993 wurde dem
Heinz Nixdorf Institut seitens
der DFG ein Graduiertenkol¬
leg genehmigt.
Beteiligung :
Ingenieurwissenschaften, Ge¬
sellschaftswissenschaften.

Graduiertenkolleg des
Heinz Nixdorf Instituts
Das Graduiertenkolleg des
Heinz Nixdorf Instituts
"Parallele Rechnernetzwerke
in der Produktionstechnik"
hat sich zur Aufgabe ge¬
macht, besonders qualifizier¬
ten Doktoranden ein Umfeld
bereitzustellen, in dem sie
interdisziplinäre Weiterbil¬
dung mit hochkarätiger For¬
schung verbinden und pro¬
movieren können.
Das Kolleg wird im Rahmen
des DFG-Programms für
Graduiertenkollegs mit 12
Stipendiaten und Mitteln für
Infrastruktur gefördert. Fünf
weitere Stipendien sowie die
Rechnerausstattung werden
im Rahmen des HNI-
Vertrages von der Stiftung
Westfalen finanziert. Das
Kolleg ist das bisher einzige
in Paderborn und wurde
1993 gegründet. Bisher ha¬
ben zwei Stipendiaten ihre
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Promotion erfolgreich abge¬
schlossen.

Paderborn Center for

Parallel Computing (PC 2)
Als zentrale wissenschaftli¬
che Einrichtung der Universi¬
tät-GH Paderborn ist das
PC 2 seit 1991 Teil einer in¬
terdisziplinären und innovati¬
ven Umgebung. Die Arbeits¬
gebiete Informatik, Elektro¬
technik, Mechatronik und
Produktionsplanung sowie
Spezialisten aus weiteren
Gebieten stehen dem PC 2
und seinen Anwendern mit
Rat und Tat zur Seite.
Zu den vorrangigen Aufga¬
ben zählen die effiziente
Nutzung massiv paralleler
Systeme und die Bereitstel¬
lung von paralleler Rechen¬
leistung für interessierte An¬
wender. Das PC 2 bildet eine
notwendige Basis für die
Forschungsprojekte im neu¬
en Sonderforschungsbereich
376 - Massive Parallelität -.
Ein weiteres Beispiel für die
Bedeutung des PC 2 sind die
Aktivitäten im Projekt Euro¬
port der Europäischen Ge¬
meinschaft, bei dem es um
die Portierung industrierele¬
vanter Programme auf mo¬
derne Parallelrechner geht.
Neben zwei Transputersy¬
stemen mit 320 und 1024
Prozessoren steht den Be¬
nutzern seit kurzem ein sehr
leistungsfähiges System
(GC/PP-192) der Firma Par-
sytec mit insgesamt 192 Pro¬
zessoren (PowerPC 601) zur
Verfügung, das eine Spit¬
zenstellung unter den
schnellsten Rechnern in
Deutschland einnimmt.
Beteiligung:
PC 2, Mathematik / Informatik,
Ingenieurwissenschaften.

AutoMATH
Im Institut für Automatisie¬
rung und Instrumentelle Ma¬
thematik (AutoMATH), das
1992 als Zentrale Wissen¬
schaftliche Einrichtung der
Hochschule anerkannt wur¬
de, werden gegenwärtig die
Arbeiten von vier For¬
schungsgruppen der Berei¬
che Mathematik, Informatik
und Ingenieurwissenschaften
zusammengefaßt. Das Insti¬
tut setzt einen Schwerpunkt
bei der Entwicklung elektro¬
nischer Werkzeuge zur Si¬
mulation technischer Vor¬
gänge und dynamischer Ab¬
läufe sowie zum Entwurf me¬
chanischer und elektroni¬
scher Systeme zur logischen
und symbolischen Verarbei¬
tung technisch-wissenschaft¬
licher Sachverhalte.
Die Arbeiten im Softwarebe¬
reich erstrecken sich gegen¬
wärtig in erster Linie auf die
Entwicklung von komplexen
Werkzeugen der Mechatro¬
nik sowie die Weiterentwick¬
lung des Computeralge¬
brasystems MuPAD (Multi
Processor Algebraic Data¬
tool).
Beteiligung:
Naturwissenschaften, Inge¬
nieurwissenschaften.

Zentrum tür Kulturwissen¬
schaften (ZfK)
Das 1989 als Zentrale Wis¬
senschaftliche Einrichtung
gegründete Zentrum für
Kulturwissenschaften hat es
sich zur Aufgabe gemacht,
kulturwissenschaftliche For¬
schungsprojekte, die in ihrem
Erkenntnisinteresse fach-
und fachbereichsübergrei¬
fend angelegt sind, zu koor¬
dinieren und zu unterstützen.
Unter dem Rahmenthema
"Verstehen und Aneignen

fremder Kulturen" haben bis¬
her über 30 Projekte ihre Ar¬
beit in das Zentrum einge¬
bracht, unter ihnen das Cor¬
vey-Projekt und die Ge¬
schichte Paderborns in sei¬
ner Region. Ein regelmäßi¬
ges Kolloquium ermöglicht
den Projektleitern und Pro¬
jektleiterinnen, ihre Arbeit
fachübergreifend zu diskutie¬
ren. Das ZfK vergibt jährlich
einen von den Paderborner
Sprachschulen gestifteten
Förderpreis für hervorragen¬
de interdisziplinäre Ab-
schlußarbeiten.
Beteiligung :
Geistes- und Gesellschaftswis¬
senschaften.

Forschungsschwer¬
punkte

Die nachfolgende Übersicht
enthält weitere Forschungs¬
schwerpunkte der Hochschu¬
le in einer kurzen Darstel¬
lung der jeweiligen Aufgaben
und Ziele. Alle hier darge¬
stellten Schwerpunkte genü¬
gen einem, besonders her¬
ausragenden, oder mehreren
der folgenden Kriterien:

• Interdisziplinarität
• Erheblicher Drittmittelan¬

teil
• Herausragende Hoch¬

schul- oder gesellschafts¬
politische Bedeutung.

Informationsverarbeitung:

Informationstechnik
Die Informationstechnik ist
eine Querschnittstechnik, die
eine Vielzahl von Fachgebie¬
ten berührt. Der Schwer¬
punkt ist in der Universität
durch Forschungsaktivitäten
in den Bereichen informati¬
onstechnischer Komponen-
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ten und Systeme sowie
Software präsent. Letzteres
wird durch das Fachgebiet
Rechnerunterstütztes Kon¬
struieren und Planen aus¬
schließlich und in vielen an¬
deren Bereichen des Ma¬
schinenbaus, der Elektro¬
technik und der Informatik
als wesentlicher Teilaspekt
behandelt. Hardwaremäßige
Entwicklungen der Informati¬
onstechnik sind in nahezu
allen ingenieurwissenschaft¬
lichen Fachgebieten (außer
theoretischen Fächern) zu
finden.
Beteiligung:
Mathematik / Informatik, In¬
genieurwissenschaften, PC 2 ,
Naturwissenschaften, HNI,
AutoMATH.

Nachrichtentechnik
Die Nachrichtentechnik wid¬
met sich der Aufgabe, Nach¬
richten von einem Sender zu
entfernten Empfängern zu
übertragen und dabei die
Information trotz der Unvoll-
kommenheit des Übertra¬
gungskanals möglichst un¬
verändert zu bewahren. Ein
Schwerpunkt des Fachge¬
biets Nachrichtentechnik ist
die Verbesserung des Ver¬
kehrsflusses durch die In¬
formationsübertragung zu
und von Fahrzeugen. Des
weiteren wird im Fachgebiet
Nachrichtentechnik der ka¬
bellose und kabelgebundene
Informationsaustausch in
Systemen und Rechnernet¬
zen untersucht.
Ein Schwerpunkt des Fach¬
gebiets Nachrichtentheorie
liegt in der digitalen Signal¬
verarbeitung, vor allem im
Entwurf und der Realisierung
passiver Digitalfilter. Die op¬
tischen Übertragungsverfah¬
ren werden im Fachgebiet
Optische Nachrichtentechnik
untersucht, das gleichzeitig

Teil des Schwerpunkts Op¬
toelektronik ist.
Beteiligung :
Ingenieurwissenschaften, In¬
formatik, Naturwissenschaf¬
ten, HNI.

Optoelektronik
Der Schwerpunkt "Opto¬
elektronik" wird in enger Zu¬
sammenarbeit von den
Fachbereichen Physik und
Elektrotechnik getragen und
erstreckt sich thematisch von
der Züchtung und Charakte¬
risierung relevanter Materia¬
lien über die Herstellung
optoelektronischer Bauele¬
mente, die Integrierte Optik
und die Simulation von Bau¬
elementen bis zu den Ver¬
fahren der. optoelektroni¬
schen Meßtechnik, der opti¬
schen Nachrichtentechnik
und der Entwicklung von
Nachrichtenübertragungs¬
systemen. Die Herstellung
von Halbleiterschichten mit¬
tels Molekularstrahl-Epitaxie
erfolgt in vier Ultra-Hoch¬
vakuum-Anlagen, die in ei¬
nem neu aufgebauten Rein¬
raum untergebracht sind. Vor
allem werden Halbleiter mit
großer Energielücke für op¬
toelektronische Anwendun¬
gen im blauen Spektralbe¬
reich gezüchtet. Es sind dies
ll-VI Verbindungen und seit
kurzem, als eine der ersten
Aktivitäten in Deutschland,
auch GaN (Gallium-Nitrid).
An diesen Arbeiten sind
auch Gruppen aus dem
Schwerpunkt Halbleiterphy¬
sik beteiligt.
Beteiligung :
Naturwissenschaften, HNI,
Ingenieurwissenschaften.

Sensorik / Aktorik
Im Forschungsschwerpunkt
"Sensorik / Aktorik" wird in
fachbereichsübergreifenden
Kooperationen anwendungs-

orientierte Forschung auf
dem Gebiet der Sensoren,
Aktoren und der Automatisie¬
rungssysteme zur rechner¬
gestützten Produktion durch¬
geführt.
Es werden Sensoren und
Aktoren sowie deren Einsatz
zum Aufbau von Automatisie¬
rungssystemen erprobt und
eingesetzt.
Die Arbeiten werden in Ar¬
beitsgruppen mit wechseln¬
der Zusammensetzung
durchgeführt. Sie sind der¬
zeit konzentriert auf die
Entwicklung von Systemen
zur Überwachung von Pro¬
duktionsanlagen und von
spanenden und spanlosen
Fertigungsprozessen im
Hinblick auf die Qualitätssi¬
cherung und die Produktivi¬
tätssteigerung. Die Lei¬
stungsfähigkeit verfügbarer
Komponenten zur Prozeß¬
signalaufnahme, -Über¬
tragung und -Verarbeitung
wird untersucht, industrie¬
taugliche, angepaßte Lösun¬
gen werden entwickelt. Dies
schließt auch die Entwick¬
lung und den Einsatz intelli¬
genter Softwaresysteme zur
Prozeßidentifikation, zur
Datenverarbeitung und
Merkmalsextraktion unter
Einsatz von z.B. neuronalen
Netzen ein.
Darüber hinaus bildet die
Spracheingabe und die
Künstliche Intelligenz im Zu¬
sammenhang mit der Auto¬
matisierung von Maschinen
und Anlagen sowie der Pro¬
zeßsteuerung einen Arbeits¬
schwerpunkt.
Im Bereich der Pflanzenpro¬
duktion wird u.a. die Entwick¬
lung und der Einsatz von
Gas-, Bio- und Chemo-Sen-
soren bearbeitet. Einen Ar¬
beitsschwerpunkt bildet die
Entwicklung eines einfachen,
automatisierten Systems zur
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Bestimmung des Nitratge¬
halts im Boden.
Beteiligung :
Landbau, Maschinenbau,
Automatisierungstechnik,
Elektrische Energietechnik.

Wirtschaftsinformatik
Die ökonomischen und
technischen Aspekte der
Wirtschaftsinformatik werden
in der Hochschule behandelt
durch Forschungsarbeiten
auf den Gebieten vernetzter
betrieblicher Anwendungs¬
systeme, Hypermedia-An-
wendungen, Groupwarekon-
zepte am Arbeitsplatz in
verteilten Systemen, Daten¬
banken und betriebliche
Datenmodelle, zwischenbe¬
triebliche Datenkommunika¬
tion (EDI), Operations Rese¬
arch, DV-gestützte Con¬
trolling- und Entscheidungs-
unterstützungssysteme,
Computer Integrated Manu-
facturing und DV-gestützte,
volkswirtschaftliche Analysen
internationaler Beziehungen
sowie der Entwicklung und
dem Einsatz von Experten¬
systemen. Die Forschung
tangiert im weiteren auch die
Wirtschaftsdidaktiker und In¬
genieurwissenschaftler, die
beispielsweise im Bereich
Computer Integrated Manu-
facturing (CIM) tätig sind.
Beteiligung :
Wirtschaftswissenschaften,
Ingenieurwissenschaften,
Mathematik / Informatik.

Technologie- und Quali¬
tätsmanagement
Erfolgreiche Wettbewerbs¬
positionen aufbauen und
halten zu können, wird im¬
mer mehr eine Frage des
adäquaten Technologieein¬
satzes und der Gestaltung
anthropozentrischer Arbeits¬

organisation. Bei schrump¬
fenden Marktlebenszyklen
und steigendem globalen
Wettbewerb können nur
Unternehmen gewinnen, die
kundenorientiert Technologi¬
en schneller entwickeln, er¬
schließen, einsetzen und
rechtzeitig wieder verlassen
können. Um den technologi¬
schen Wandel mitgestalten
zu können, muß Technolo¬
giekompetenz durch Mana¬
gementkompetenz ergänzt
werden.
Beteiligung:
Ingenieurwissenschaften.

Materialwissenschaften/
Ingenieurwissenschaften:

Werkstoff- und Fügetech¬
nik
Im Bereich der Werkstoff-
und Fügetechnik liegt der
Forschungsschwerpunkt auf
der Seite der Fügetechnik.
Neben den Schweißverfah¬
ren ist die Untersuchung von
Metallklebeverbindungen ein
Hauptaufgabengebiet. Hier¬
bei werden neben den me¬
chanischen Kennwerten der
Verbindungen die konstrukti¬
ven Gesichtspunkte des Kle¬
bens untersucht und abgelei¬
tete Zusammenhänge in wis¬
sensbasierten Systemen zu¬
sammengefaßt. Ein weiterer
Forschungsschwerpunkt liegt
im großen Gebiet der Blech¬
verbindungstechnik, wobei
die mechanischen Verfahren,
wie z.B. das Nieten und das
Durchsetzfügen, im Vorder¬
grund stehen. Die werk¬
stoffwissenschaftliche Seite
der Forschungsaktivitäten
beschäftigt sich mit neuen
Produktions- und Ferti¬
gungsverfahren in der Voll-
formgießtechnik, bei der ein

EPS-Formteil die Gestalt des
Gußstückes im Sand vorgibt
und beim Einfüllen des flüs¬
sigen Metalles verdampft.
Beteiligung :
Ingenieurwissenschaften.

Festkörperphysik / Halblei¬
terphysik
Schwerpunkte der For¬
schung sind die Bestimmun¬
gen der mikroskopischen
Struktur von Festkörperstör¬
stellen mit Hilfe von magne¬
tischen Vielfachresonanzme¬
thoden sowie die Untersu¬
chung der Korrelation mit
makroskopischen Festkör¬
pereigenschaften wie die
elektrische Leitfähigkeit oder
optische Eigenschaften.
Halbleiter für die Mikro- und
Optoelektronik sowie Lumi¬
neszenzkristalle für die Me¬
dizintechnik stehen im Vor¬
dergrund.
Mit zeitaufgelöster optischer
Spektroskopie im Bereich
von p-Sekunden werden op¬
tisch angeregte Halbleiter
untersucht. Dabei stehen die
Elektron-Photon-Wechsel¬
wirkung, der Exzitonenein-
fang an Fehlstellen sowie die
phasenstreuenden Prozesse
im Vordergrund. Es gelang
erstmalig in Festkörpern Ko¬
härenzzeiten exzitonischer
Zustände mit der "Quantum-
Beat" Spektroskopie zu mes¬
sen. Untersucht werden III -
V und II - VI Halbleiter im
Hinblick auf schnelle Bau¬
elemente.
Beteiligung :
Naturwissenschaften, HNI.

Polymere Materialwissen¬
schaften
Die wesentliche Aufgabe
besteht in der Zusammen¬
führung von grundlagen- und
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anwendungsbezogener For¬
schung auf dem Gebiet der
Materialwissenschaften (vor¬
zugsweise der Kunststoffe)
mit Methoden der Ferti¬
gungstechnologie. Dieses
Vorhaben erfordert eine en¬
ge Kooperation von chemi¬
scher und physikalisch¬
chemischer Grundlagenfor¬
schung auf dem Gebiet der
polymeren Werkstoffe mit
Arbeitsgruppen, die sich mit
der technischen Realisierung
alternativer Fertigungstech¬
nologien befassen. Entspre¬
chend der wachsenden Be¬
deutung von Werkstücken,
die aus einer Kombination
mehrerer unterschiedlicher
Werkstoffe bestehen, kommt
der Untersuchung der Wech¬
selwirkungen an Grenzflä¬
chen (Orientieren, Gleiten,
Haften, Kleben, Beschichten,
Lackieren) besondere Be¬
deutung zu. Dieser Schwer¬
punkt strebt die Einrichtung
einer Zentralen wissen¬
schaftlichen Einrichtung für
Werkstoff- und Fertigungs¬
technologie an der Universi¬
tät an.
Beteiligung:
Naturwissenschaften, Inge¬
nieurwissenschaften.

Elektrische Energieversor¬
gung
Schwerpunkte in der For¬
schung bilden Stabilitätsun¬
tersuchungen in elektrischen
Energieversorgungssyste¬
men, die Betriebsführung
und Ressourcenplanung
elektrischer Netze und
Kraftwerke sowie die Einbin¬
dung regenerativer Energie¬
quellen in die bestehende
Versorgungsstruktur unter
Berücksichtigung des Ener¬
gieeinsparpotentials auf der
Verbraucherseite. Im erstge¬
nannten Forschungsschwer¬
punkt werden nichtlineare

Methoden zur möglichst
vollständigen Charakterisie¬
rung elektrischer Energie¬
versorgungssysteme entwik-
kelt. Ziel der Arbeiten im
zweiten Schwerpunkt sind
die Entwicklung moderner
Betriebsführungsstrategien
auf der Basis mathemati¬
scher Methoden. Insbeson¬
dere wird die Frage einer
optimalen Kraftwerkseinsatz¬
planung behandelt. The¬
menstellung des dritten
Schwerpunktes ist die Quan¬
tifizierung der technischen
und wirtschaftlichen Auswir¬
kungen einer verstärkt de¬
zentralen Einbindung rege¬
nerativer Energiequellen in
den Netzverbund. Hierzu
werden weitergehend Me¬
thoden zur flächendecken¬
den Bestimmung des zeitli¬
chen und örtlichen Energie¬
angebots in Form der Solar¬
strahlung und der Windener¬
gie entwickelt.
Beteiligung :
Ingenieurwissenschaften.

Umwelt, Mensch und
Technik:

Umweltforschung
Die Forschungstätigkeit von
mehr als 30 Arbeitsgruppen
der Universität - Gesamt¬
hochschule Paderborn, ins¬
besondere auch der Abtei¬
lungen Höxter, Meschede
und Soest, ist umweltrele¬
vanten Fragestellungen in
folgenden Bereichen gewid¬
met:
* Ressourcenschonung
* Umweltökonomie und -moni-

toring
* Abfallvermeidung und -auf-

bereitung
* Moderne Recyclingverfahren
* Umweltverträgliche Technik¬

gestaltung.
Seit 1991 gab es Bestrebun¬
gen, diese Aktivitäten stärker

zu vernetzen, um der Inter-
disziplinarität des Problem¬
feldes Umwelt, Mensch und
Technik besser gerecht zu
werden.
Die einzelnen Arbeitsgrup¬
pen, die sich mit umweltrele¬
vanten Forschungsthemen
beschäftigen, werden in ihrer
Gesamtheit in der Broschüre
Umwelt Forschung & Ent¬
wicklung der Universität -
Gesamthochschule Pader¬
born dargestellt.
Beteiligung :
Naturwissenschaften, Inge¬
nieurwissenschaften, Gei¬
stes- und Gesellschaftswis¬
senschaften, Wirtschaftswis¬
senschaften, Mathematik/
Informatik.

Kulturlandschaftspflege
Unterschiedliche Formen
von "Kulturlandschaften" im
besiedelten Bereich, vom
Hausgarten bis zu öffentlich
nutzbaren Parkanlagen, sol¬
len im Vergleich mit ausge¬
wählten Standorten der offe¬
nen Kulturlandschaft auf ihr
ökologisches und gestalteri¬
sches Potential und mögli¬
che Wechselbeziehungen
zwischen Pflanzen, Pflan¬
zengemeinschaften und Tie¬
ren untersucht werden.
In mehreren Teilprojekten
werden einheimische und
fremdländische Wildpflanzen
sowie Kultursorten auf unter¬
schiedlichen Standorten und
in verschiedenen Artenkom¬
binationen auf ihren Wert, z.
B. als Nahrungspflanze für
die Fauna, geprüft. Ziel der
Untersuchung ist es, Er¬
kenntnisse für Pflanzkonzep¬
te auch im besiedelten Raum
zu gewinnen, die ein hohes
Maß an ästhetischer und
gestalterischer Qualität auf¬
weisen und gleichzeitig ei¬
nen wichtigen Beitrag zum
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Arten- und Biotopschutz lei¬
sten.

Stadfklima und Luftbela¬
stung
Im Fach Geographie wird ein
Umweltmeßwagen betrieben,
mit dem regelmäßige Meß¬
fahrten im Rahmen eines
Projektes 'Stadtklima und
Luftbelastung im Stadtgebiet
Paderborn' durchgeführt
werden. Hintergrund dieser
Arbeiten ist die Umweltge¬
setzgebung, in der die Be¬
lange "Klima" und
"Lufthygiene" im urban¬
industriellen Raum fest ver¬
ankert sind. Den gemesse¬
nen Parametern kommt da¬
her im Abwägungs- und Ent-
scheidungsprozeß bei Flä¬
chenumwidmungen erhebli¬
che Bedeutung zu. Aus dem
resultierenden "Umwelt-
Monitoring" erwächst damit
Nutzen für Stadt, Kreis und
Öffentlichkeit.
Beteiligung:
Gesellschaftswissenschaften,
Naturwissenschaften.

Sportmedizin
Das Sportmedizinische Insti¬
tut hat seine Arbeitsschwer¬
punkte durch den Aufbau ei¬
nes neurophysiologischen
Forschungslabors (EEG-
Mapping) mit neuro-endo-
krino-immunologischer Ana¬
lytik erweitern und die Lei¬
stungsfähigkeit der immuno¬
logischen und endo-krino-
logischen Abteilung durch
den Ausbau der analytischen
Möglichkeiten (immuno¬
logisches Zellkulturlabor und
2 HPLC-Meßplätze) verbes¬
sern können. Ferner wurde
die interdisziplinäre Struktur
durch die zusätzliche Inte¬
gration eines Informatikers
und je einer weiteren Biolo¬

gin und Oecotrophologin
ausgebaut. Dadurch konnte
die Vergabe eines größeren
Forschungsauftrages an das
Sportmedizinische Institut
zur Entwicklung von rechner¬
gestützten präventivmedizi¬
nischen Gesundheitsbera-
tungskonzepten erreicht
werden.
1994 wurde die räumliche
Erweiterung des Instituts
durch Aufstockung realisiert
(der Landesanteil wurde von
Drittmittelgebern finanziert).
Hierdurch wurden optimale
Arbeitsbedingungen insbe¬
sondere auch für interdiszi¬
plinäre Forschungen ge¬
schaffen.
1993 wurde die "Inter¬
national Society of Exercise
and Immunology" gegründet.
Sitz und Geschäftsstelle der
Gesellschaft ist über eine
Kooperationsvereinbarung
mit der Universität das
Sportmedizinische Institut.
In Entwicklung befindet sich
der Aufbau einer Weiterbil¬
dungsakademie für "sport¬
therapeutisch" tätige Hoch¬
schulabsolventen.
Beteiligung:
Sportwissenschaften, Natur¬
wissenschaften, Ingenieur¬
wissenschaften.

Kulturwissenschaften:

Projekt Corvey
Das Projekt Corvey beschäf¬
tigt sich seit 1985 mit der
bibliothekarischen und wis¬
senschaftlichen Erschlie¬
ßung der Fürstlichen Biblio¬
thek Corvey, der größten
deutschen Privatbibliothek
mit geschlossenen Buchbe¬
ständen aus dem 18. und 19.
Jahrhundert. Ca. 70.000
Bände stehen nach der Kata¬
logisierung und der Herstel¬

lung einer Mikrofiche-Edition
der wissenschaftlichen For¬
schung zur Verfügung. Bis¬
her sind über 90 % des Be¬
standes bibliothekarisch er¬
faßt. Die seltenen Werke aus
dem Bereich der belletristi¬
schen Literatur des späten
18. und frühen 19. Jahrhun¬
derts in den europäischen
Hauptsprachen Deutsch,
Englisch und Französisch
liegen auf ca. 30.000 Mikro-
fiches vor. Gegenwärtig wird
die Vertichung des zweiten
Teils der Bibliothek vorge¬
nommen. Dabei werden die
Sachliteratur, vor allem Rei¬
seliteratur und Geschichte,
aber auch Ökonomie, Theo¬
logie, Naturwissenschaften
erfaßt. Die neuesten For¬
schungsergebnisse wurden
auf dem 2. Internationalen
Corvey-Symposion 1993 dis¬
kutiert. Seit 1992 erschienen
4 Bände der "Corvey-
Studien".
Beteiliguno:
Geistes- und Gesellschafts¬
wissenschaften.

Projekt Erwägungskultur
Die "Forschungsgruppe Er¬
wägungskultur" untersucht
Entscheidungskonstellatio¬
nen mit besonderer Berück¬
sichtigung des Anteils von
Alternativerwägungen. We¬
sentliches Ziel ist es, den
Umgang mit Vielfalt zu erfor¬
schen, um die wissenschaft¬
liche Kommunikation förder¬
licher gestalten zu können.
Mitglieder der Forschungs¬
gruppe geben seit 1990 das
im Westdeutschen Verlag
viermal jährlich erscheinende
internationale "Streitforum
für Erwägungskultur - Ethik
und Sozialwissenschaften"
heraus. Weiterhin werden
Diskussionsformen erforscht,
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die auch mit Hilfe der neuen
technischen Medien Erwä¬
gungsorientierung hervorhe¬
ben. Insbesondere wird ein
didaktisches Konzept für die
neue Form von Seminaren
als Erwägungsseminare
entwickelt und erprobt.
Beteiligung :
Geistes- und Gesellschafts¬
wissenschaften, ZfK, HNI,
Wirtschaftswissenschaften.

Frauenforschung
Die literaturwissenschaftliche
Frauenforschung in Pader¬
born hat einen ausgewiese¬
nen theoretisch-kompara-
tistischen Schwerpunkt und
sieht ihre Fragestellungen in
enger Verknüpfung mit der
Literaturtheorie einerseits
und den Kulturwissenschaf¬
ten andererseits. Mit der
Kategorie 'Geschlecht' er¬
schließt die literaturwissen¬
schaftliche Frauenforschung
dem Fach nicht nur neue
Gegenstände und erweitert
seinen Kanon (z.B. durch die
Entdeckung anderer Texte
und neuer Themen); darüber
hinaus verändert sie auch
den Blick auf tradierte Ge¬
genstände. Zum fachlich¬
interdisziplinären Austausch
wird in Paderborn im Rah¬
men des Netzwerkes Frauen¬
forschung NRW jährlich ein
Symposium durchgeführt,
das an aktuellen Themen
_nd methodischen Fragen
kulturwissenschaftlicher
Frauenforschung orientiert
ist (1994: 'Heimat' und Ge¬
schlechterdifferenz; 1995:
Das Geschlecht der Gebär¬
den: Trauer).
Beteiligung:
Geistes- und Gesellschafts¬
wissenschaften.

An-Institute

Institut für Begabungsfor¬
schung und Begabtenför¬
derung in der Musik (IBFF)
Das Institut für Begabungs¬
forschung und Begabtenför¬
derung in der Musik wurde
1992 als An-Institut an der
Universität-GH Paderborn in
Kooperation mit der Hoch¬
schule für Musik, Detmold,
eingerichtet. Es ist in seiner
Art und Zielsetzung das er¬
ste Fachinstitut in Europa,
das sich unter wissenschaft¬
lichen Aspekten der Begab-
tenfindung und Begabtenför¬
derung in der Musik widmet.
Die Förderung musikalisch
besonders befähigter und
motivierter Kinder und Ju¬
gendlicher wird als künstleri¬
sches, pädagogisches und
psychologisches Anliegen
wissenschaftlich begründet.
Das Institut wird von einem
gleichnamigen Trägerverein
e.V. unterhalten. Im Kurato¬
rium und Beirat des IBFF ar¬
beiten Experten unterschied¬
lichster Disziplinen zusam¬
men.
Zum Arbeitsprogramm des
IBFF gehören in zweijähri¬
gem Turnus (inter-)nationale
wissenschaftliche Symposien
zu Fragen der Begabungs¬
forschung und Begabtenför¬
derung, die in eigenen Bän¬
den dokumentiert werden.
Das IBFF-Forum informiert
regelmäßig über die Arbeit
des IBFF.

Institut für Technologie-
und Wissenstransfer im
Kreis Soest (TWS)
Zweck der am 15.07.92 ins
Leben gerufenen Institution
ist die Förderung von Wis¬
senschaft und Forschung
durch Technologie- und
Wissenstransfer von den

Hochschulen zur freien Wirt¬
schaft.
Vorzugsweise soll das an
der Hochschulabteilung
Soest vorhandene Wissen
der kommunalen, regionalen
und überregionalen Wirt¬
schaft des Kreises Soest,
insbesondere kleineren und
mittleren Betrieben, kommu¬
nalen Institutionen und Ein¬
zelpersonen zugänglich ge¬
macht werden. Ferner soll
von Seiten der Industrie der
Informationstransfer zur
Hochschulabteilung Soest
verstärkt werden, um so Im¬
pulse für praxisnahe For¬
schung und Lehre zu geben.
Das Institut bietet Leistungen
in dem Bereich Beratung,
Schulung, Seminare, Initiie¬
rung und Durchführung von
Forschungs- und Entwick¬
lungsprojekten sowie Vermitt¬
lung von Laborleistungen an.
Im Bereich der Material- und
Oberflächenanalytik unter¬
hält das TWS ein eigenes
atomphysikalisches Labora¬
torium.
Es ist geplant, den eigenen
Leistungsschwerpunkt der
Oberflächenanalytik durch
weitere Schwerpunkte zu er¬
gänzen.
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Kooperationen

Computer Aided Design
Laborafory (Cadlab)
Die Universität, ehemalige
Nixdorf Computer AG und
das Land Nordrhein-
Westfalen haben 1986 die
gemeinsame Forschung und
Entwicklung auf dem Gebiet
rechnerunterstützter Entwick¬
lung computerbasierter Sy¬
steme vereinbart. Die Koope¬
ration ist unter dem Namen
Cadlab (Computer Aided
Design Laboratory) interna¬
tional bekannt geworden. Die
vertragliche Vereinbarung
enthält eine Grundfinanzie¬
rung von 30 Personalstellen
einschließlich Gemeinko¬
sten, die vom Land Nord¬
rhein-Westfalen und von der
Nixdorf Computer AG, bzw.
seit 1990 von der Siemens
Nixdorf Informationssyteme
AG (SNI) getragen wird.
Das Cadlab konzentriert sich
derzeit auf die Themen: In¬
novative Benutzungsschnitt¬
stellen, Föderierung hetero¬
gener Datenbanksysteme,
Modellierung heterogener
Systeme, Produktdatenmo¬
dellierung (STEP/ EX¬
PRESS), wissensbasierte
Entwurfstechniken, elektro¬
magnetische Verträglichkeit
(EMV), Makromodellierung,
parallele Simulation. Dabei
spielt das Cadlab in nationa¬
len und internationalen Ver¬
bundprojekten eine heraus¬
ragende Rolle. Durch den
Transfer von Know-how wer¬
den vom Cadlab insbesonde¬
re kleine und mittlere Unter¬
nehmen gezielt unterstüzt.
Derzeit sind im Cadlab 70
wissenschaftlich-technische
Vollzeitmitarbeitende und
etwa 120 studentische Hilfs¬
kräfte beschäftigt.

Sonstige
Zusammenarbeit

Westfälisches Umweltzen¬
trum
Am 28. Oktober 1993 wurde
auf Initiative von Hochschul¬
lehrern das Westfälische
Umweltzentrum (WUZ) mit
Geschäftsstellen in Höxter
und Paderborn gegründet.
Das WUZ wird getragen vom
Verein zur Förderung von
Innovation und Technologie¬
transfer e.V., dessen Mitglie¬
der ostwestfälische bzw.
südniedersächsische Unter¬
nehmen, Kommunen und
Kreise sowie Hochschulleh¬
rer der Universität-GH Pa¬
derborn sind. Es soll nach
außen hin vor allem dazu
beitragen, das an der Hoch¬
schule vorhandene umweltre¬
levante Wissen der Wirt¬
schaft und den öffentlich¬
rechtlichen Institutionen in
der Region zugänglich zu
machen. Derzeit ist es un¬
tergliedert in die Fachabtei¬
lungen Abwasserbehand¬
lung, Energie, Abfallbehand¬
lung, Abluftreinigung und
Schadstoffausbreitung, Bo¬
densanierung und Pflanzen¬
schutz, Umweltanalytikund
umweltintegrierte Produktion/
Stoffkreisläufe. Eine Aner¬
kennung des WUZ als An¬
Institut der Hochschule wird
für die nahe Zukunft ange¬
strebt.
Beteiligung:
Naturwissenschaften, Inge¬
nieurwissenschaften, Mathe¬
matik / Informatik.
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Drittmittelaufkommen

Die vorliegende Drittmittelstatistik zeigt die Entwicklung des Drittmittelaufkommens
(IST-Ausgaben) der Universität - Gesamthochschule Paderborn von 1975 bis 1994:

45,0 -

75 76 77 78 79 *80 '81 '82 '83 *84 '85 '86 '87 '88 '89 '90 '91 '92 '93 '94

Die Drittmittel setzen sich zusammen aus:
- Kap. 06 230, Tgr. 99: über den Hochschulhaushalt abgewickelte Drittmittel; inkl. Bundes- u. DFG-Mittel
- Kap. 06 230, Tgr. 91: Heinz Nixdorf Institut (HNI)
- Kap. 06 230, Tgr. 74: Cadlab
- Kap. 06 020, 06 040: Forschungsförderung (FoFö) des Landes NRW (MWF u.a. Landesressorts)
- Direkte Finanzierungen: über Privatkonten abgewickelte Drittmittel, inkl. der direkt gezahlten Stipendien-/

Reisekosten und der Geld-, Sach- und Gerätespenden

Im Berichtszeitraum setzen sich die Drittmittel wie folgt zusammen (in Millionen DM):

HHJ TGr.99 TGr. 91
(HNI)

TGr. 74
(Cadlab)

FoFö des
Landes NRW

direkte
Finanzierung

Drittmittel
gesamt

1991 22,347 2,575 0,596 2,514 3,091 31,12
1992 24,011 2,590 0.599 2,515 4,427 34,14
1993 23,558 2,428 0.645 3,904 4,604 35,14
1994 26,920 2,540 0,694 4,045 5,829 40,03

7 3 9 16

Fachbereiche
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Graduiertenförderung

Nach dem Gesetz zur Förderung des wissenschaftlichen und künstlerischen Nachwuchses des
Landes Nordrhein-Westfalen werden im Rahmen der im Haushaltsplan bereitgestellten Mittel
Stipendien und Zuschläge für Sach- und Reisekosten an besonders qualifizierte wissenschaft¬
liche Nachwuchskräfte gewährt.

Am 01.05.1995 befinden sich in der Förderung:

FB 1 1 Stipendiat Religionswissenschaften
FB3 4 Stipendiatinnen Sprach- und Literaturwiss.
FB 13 1 Stipendiatin Chemie und Chemietechnik
FB 13 2 Stipendiaten Chemie und Chemietechnik
FB 17 1 Stipendiat Mathematik

Im Mai 1995 konnten zudem erstmals zwei von der Weidmüller Stiftung finanzierte Doktoran¬
denstipendien vergeben werden. Die Vergabe der Stipendien erfolgt im wesentlichen nach
Maßgabe des Gesetzes zur Förderung des wissenschaftlichen und künstlerischen Nachwuch¬
ses des Landes Nordrhein-Westfalen.

Seit dem 01.05.1995 bzw. dem 01.06.1995 befinden sich in der Förderung:

FB 13 1 Stipendiat Chemie und Chemietechnik
FB 17 1 Stipendiat Mathematik

Promotionen und Habilitationen

In dem Zeitraum vom 04.10.1991 bis 15.6.95 (lfd. Verfahren nicht mit berücksichtigt) wurde in
den einzelnen Fachbereichen folgende Anzahl von Promotions- bzw. Habilitationsverfahren
abgeschlossen:

Fachbereich Promotionen Habilitationen
FB 1 14 (1) 4 (-)
FB 2 12 (4) 2 (1)
FB 3 18 (8) 3 (-)
FB 4 5 (1) 2 (-)
FB 5 21 (5) 5 (-)
FB 6 22 (-) 1 (-)
FB 9* 7 (2)
FB 10 42 (-) 3 (-)
FB 13 85 (16) 1 (-)
FB 14 41 (-) 1 (-)
FB 16* 1 (-)
FB 17 36 (4) 8 (-)

Summe 304 (41) 29 (l)
* FH-Studiengängemit Promotionsbeteiligung
() KJammerangaben geben die Zahl der Promotionen bzw. Habilitationen von Frauen an
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